
2012musste er sich allerdings vorü-
bergehend in die Inaktivität verab-
schieden – es waren nicht mehr ge-
nug Spieler vorhanden für Jugend-
undMännermannschaft.

Zehn Jahre danach kommt das
Leben zurück in denKlub. Das Trai-
ning findet wieder statt, und heuer
wollen die Renegades sogar am Li-
gabetrieb teilnehmen. „Das Beson-
dere andiesemSport ist fürmichdie
Mischung aus Taktik und Härte“,
sagt Markus Mundt. Er spielte bis
kurz vor der Stilllegung in der Ju-
gend der Renegades und freut sich
jetzt, als Spieler, Trainer und Vorsit-
zender am Wiederaufbau mitzu-
arbeiten: „2022 sind wir sehr aktiv
gewesen, mittlerweile wird jedes
Training professioneller.“

Zu den normalen Trainingsein-
heiten sind meistens um die zehn
Spieler anwesend.UmErfahrungen
zu sammeln und echte Spielszena-
rien zu üben, ist das jedoch zu we-
nig. In Offense und Defense sind
beim Football jeweils elf Personen
aufdemFeld.Deshalb trainierendie
Renegades regelmäßigmit anderen

Teams aus der Region. Darunter
sinddieSchaumburgRangerssowie
die Rehburg Raptors. „Diese ge-
meinsamen Trainings sind super“,
sagt Spieler Moritz Meyer. „Man
kann sich Tipps geben und gegen-
seitig motivieren.“ Mit einer größe-
ren Zahl an Akteuren können auch
mehr reale Spielsituationen simu-
liertwerden.DadurchkommtRouti-
ne in die Abläufe, die den Spielern
die Angst vor Kollisionen nimmt.
„Wer läuft schon freiwillig mit vol-
lem Tempo in jemanden rein? Mit
der Zeit merkt man aber, dass es da
Techniken gibt, mit denen das alles
halb so wild ist“, sagt Trainer
Mundt. „So dramatisch, wie es aus-
sieht, ist es gar nicht. Die Auswir-
kungen der Tacklings habe ich mir
schlimmer vorgestellt“, sagtMeyer.

Nach dem Trainingsstart 2022
wollen die Lehrte Renegades dieses
Jahr auch wieder in Pflichtspielen
angreifen, in der Landesliga. Diese
Spielklasse ist in drei Staffeln mit je
sechs Teams unterteilt, von denen
die besten im Play-off-Modus den
Titel unter sich ausmachen, der den

Aufstieg in die nächsthöhere Liga
bedeutet.Umsich jedochwieder für
den Ligaspielbetrieb anmelden zu
können, braucht es mehr Personal.
Deshalb steckt der Verein viel Auf-
wand in offene Trainings, zu denen
neue Spieler kommen können.

Kids sollen Flagge zeigen
Auch die Jugendarbeit ist ein wich-
tiger Aspekt, in Zukunft sind
Schnuppereinheiten für Kinder und
Jugendliche geplant. Unter 15 Jah-
ren wird sogenannter Flag-Football
gespielt: Anstatt den Gegenspieler
zu tackeln, muss man ihm dabei
eine Flagge vomGürtel ziehen.

„Unser langfristiges Ziel ist es,
ein großer Football-Verein zu wer-
den, der sich selbst trägt und regel-
mäßig inLigengegenandereTeams
antritt“, sagt Markus Mundt. Dafür
wünschter sichvonderPolitikeinen
eigenen Sportplatz für die Renega-
des, zum Trainieren und um Spiele
auszurichten. Diese Partien sollen
laut Markus Mundt im Idealfall zu
einem großen lokalen Event wer-
den.AndereTeamsderRegionstell-

ten bei Heimspielen bereits Food-
trucks und Hüpfburgen für Kinder
auf. „Das wollen wir auch – so ein
Heimspiel soll für die ganze Ge-
meinde etwas zu bieten haben“,
sagtMarkusMundt. „Schließlich ist
beimFootball auf demFeld auch für
jeden eine Position da, egal ob groß,
klein, schmächtig oder stämmig“,
erklärt Philipp Mundt. Und Meyer
ergänzt: „Deshalb liebenwir diesen
Sport. Es gibt ja nicht umsonst den
Spruch ,Football is family’“.

Los geht’s: Gut gepolstert gehen die Footballer in Lehrte ihrem Sport nach. FoToS: JAN GüNTHER

Ein bunter Haufen: Die Lehrte Renegades und ihre Gäste aus Schaumburg und Rehburg sind in den Farben getrennt, aber in der Sache vereint.

Football is family
2012 war erst mal Schluss bei den Lehrte Renegades, doch nun kommt wieder Leben in die Bude

American Football. Das Flutlicht be-
leuchtet den Sportplatz des SV 06
Lehrte am Pfingstanger. Auf das
Zeichen von TrainerMarkusMundt
hin stürmen zwei Spieler aufeinan-
der los. Beim Kampf um den Foot-
ball und jeden Zentimeter Raumge-
winn scheppert es ordentlich, zum
EndedesTrainingsderLehrteRene-
gades geben die Spieler noch mal
alles. „Der Gegner wird ja später
auch nicht zurückziehen“, sagt
Spieler Philipp Mundt. „Wenn du
derjenige bist, der abbremst, be-
kommst du am Ende auch die
Schmerzen ab.“

Schnell wird klar: Beim Ameri-
can Football geht es ganz schön zur
Sache. Doch trotz dieser Härte
kommtesbeidenLehrteRenegades
nur selten zu Verletzungen: „Das
Schlimmste zuletzt war ein gebro-
chener Finger. Das ist aber beim
Ballfangen passiert – ohne Gegner-
einwirkung“, sagt Markus Mundt.
„Ich achte beim Konzipieren des
Trainings stark darauf, das Verlet-
zungsrisiko durch korrekte Technik
zuminimieren.“

Jetzt am Wochenende treffen im
NFL-Halbfinale die Philadelphia
Eagles auf die San Francisco 49ers,
während die Kansas City Chiefs die
Cincinnati Bengals herausfordern.
In denUSA ist das nicht weniger als
ein nationales Ereignis, während
American Football in Deutschland
noch ein Dasein als Randsportart
fristet.

Tradition seit 1996
1996 gegründet, geht der Lehrter
Klub schon als Traditionsverein in
Sachen American Football durch.

Von Tim Klein

Wenn du derjenige
bist, der abbremst,
bekommst du am
Ende auch die
Schmerzen ab.

Philipp Mundt,
Spieler der Lehrte Renegades

dass es im Sommer ziemlich sicher
in der Kreisliga einen Neustart ge-
benwird.

Engelmann und Salakin seien
„die beiden Unterschiedsspieler“
gewesen, die im Vorjahr viele Par-
tien aufgrund ihrer individuellen
Klasse entschieden hätten, sagt Mi-
chael Fitzner. Deshalb einigten sich
Trainer Florian Blaser und er als
Co-Trainer vor der Saison darauf,
dass das Team künftig vor allem als
Mannschaft überzeugensolle.Doch
das sei völlig in die Hose gegangen,
sagt Fitzner, der bereits nach zwei
Spieltagen und der Trennung von
Blaser die Rolle alsChefcoach über-
nahm.

Die kurze Vorbereitung, in der
zudem auch noch viele Spieler
durch Abwesenheit geglänzt hät-
ten, habe nicht ausgereicht, um die
nötige Fitness zu bekommen und
zu einem Team zu werden. „Mit je-
dem negativen Testspielergebnis
schwand das Selbstbewusstsein ein
bisschen mehr“, sagt Fitzner. Der
schlechte Punktspielstart habe den
SpielerndanndenRestgegeben. So
sei das Team in einen Negativstru-
del geraten.

„Wir haben uns erst Mitte der
Saison etwas gefangen und dann in
fünf, sechs Spielen gezeigt, dasswir
mithaltenkönnen.“Allerdingshabe
in diesen Duellen auch das nötige

Quäntchen Glück gefehlt. „In den
Partien gegen Luthe, Frielingen,
Harenberg und die Egestorfer Re-
serve hätten wir gewinnen können,
wenn nicht sogar müssen“, sagt der
TSV-Trainer.

Dabei sei es keineswegs so, dass
dieMannschaftnichtkonkurrenzfä-
hig sei. „Die anderen fünf Teams da
unten sind vom Potenzial nicht bes-
ser. Wenn‘s gut gelaufen wäre, hät-
ten wir den Abstieg verhindern
müssen.“ Nun ist es aber nicht gut
gelaufen, und Fitzner ist kein Träu-
mer:Angesichts des enormenRück-
standes auf den TSV Luthe, der den
ersten Nichtabstiegsplatz belegt,
müssemankeineAufholjagdausru-

fen.Esgeltenun,sichfürdienächste
Saison einzuspielen.

Künftig nicht mehr dabei sein
wird mit dem bisherigen Kapitän
Daniel Aust ein langjähriger Füh-
rungsspieler.Neuzugängewerdees
imWinter keine geben.

Im ersten Pflichtspiel des neuen
Jahres wartet auf den TSV Hagen-
burgAnfangMärzdieAuswärtsauf-
gabe beim TuS Davenstedt. „Das
wird extrem schwer. Aber danach
treffen wir mit den Teams aus Frie-
lingen und Luthe auf schlagbare
Gegner. Und da wollen wir endlich
mal gewinnen. Ich bin mir sicher,
dasswir es ab jetzt bessermachen“,
sagt Fitzner.

Endlich mal gewinnen
Blickpunkt Bezirksliga: Eine desolate Saison mit nur einem Punkt auf dem Konto hat Schlusslicht TSV Hagenburg in der Staffel 2 bislang hingelegt

Fußball.FürdenBezirksligistenTSV
Hagenburg ist es im bisherigen Sai-
sonverlauf richtigdickegekommen:
Nach den Abgängen von Keeper
Marc Engelmann und Stürmer Di-
mitrij Salakin waren die Verant-
wortlichen nach zwei starken Spiel-
zeiten zwar davon ausgegangen,
dasses indieserSpielzeitnichtmehr
so gut laufenwürde.Mit einem der-
art desolaten Abschneiden hatte
aber wohl niemand gerechnet: Ein
Punkt aus 14 Spielen, 10:47 Tore –
und als Tabellenletzter bei aktuell
15 Punkten Rückstand auf einen
Nichtabstiegsplatz die Erkenntnis,

Von Jens Niggemeyer

Wieder nichts: Auch im Heimspiel
gegen Frielingen verlässt der Hagen-
burger Ülkem Kilic (am Ball) den Platz
als Verlierer. FoTo: CHRISTIAN HANKE

Lions fehlt
nicht viel für
ersten Sieg

Eishockey. Gekämpft haben sie
auch diesmal wieder, die Löwen.
Bis zum Umfallen. So, wie sie es
eigentlich immer tun,wennes für
die ERC Wunstorf Lions in der
Regionalliga in Mellendorf aufs
Eis geht. Seit dem Saisonstart im
Oktober legt sich das Team von
Trainer Jörg Meyer mächtig ins
Zeug, weil jeder sehen soll, dass
es nicht so chancenlos ist, wie es
die nackten Zahlen auch nach
dem Heimspiel gegen die Beach
Devils Timmendorf weiterhin
zum Ausdruck bringen: In der
ARS Arena unterlag der Aufstei-
ger mit 4:6 (2:3, 2:1, 0:2) –
18. Spiel, 18. Niederlage, Tabel-
lenletzter mit null Punkten.

Diesmal aber war es äußerst
knapp. Verdient verloren? Die
Fragewäreüberflüssiggewesen,
hätten die Lions immer so eiskalt
zugeschlagen wie zu Beginn der
Partie. Gerade einmal 27 Sekun-
den waren beim ersten Treffer
von Frederik Schultz gespielt,
keine dreiMinuten später erziel-
te Justin Rebig das 2:0. DieGäste
drehten das Spiel jedochnoch im
ersten Drittel. ERC-Kapitän Ce-
deric Neske (35. Minute) und
Schultz (39.) sorgten allerdings
mit ihren Treffern für den Aus-
gleich zum 4:4. Im Schlussdrittel
machtenArtursApfelbaums(49.)
und Kenneth Schnabel den Sieg
der Gäste perfekt.

Eine gute Nachricht gibt es
dann aber doch für die Lions: Sie
können selbst als abgeschlage-
nes Schlusslicht in dieser Saison
nicht absteigen, weil der Ver-
band geplant hat, die Regionalli-
ga von derzeit acht auf zehn
Klubs aufzustocken. dh

Nichts zu
holen gegen
Lehmann

Badminton. Iris Kook vom Alt-
warmbüchener BC ist auf der
Norddeutschen Rangliste in Gif-
horn im U19-Klassement an den
Start gegangen.

Nach einem Dreisatzsieg über
Emilia Boos vom 1. BC Beuel so-
wie einer Niederlage gegen die
topgesetzte Berlinerin Sophie
Lehmann (BC Fortuna Blanken-
felde) belegte Kook im Einzel
Rang sieben.

Das Doppel führte die Alt-
warmbüchenerin mit Sarah Keo
Boun Khoune vom MTV Nien-
burgzusammen.DasDuoschaffte
esbis insHalbfinale,womit22:24,
24:12, 19:21 gegen Mia Schloßer
(SG Empor Brandenburger Tor)
und Lehmann das Aus kam. Da
auch im kleinen Finale der Ent-
scheidungssatzmit17:21verloren
ging, wurden Kook und Partnerin
Vierte. „Sie hat sich als Jahr-
gangsjüngere prima verkauft“,
sagte Coach FrankHeise. or
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